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Verfahrensablauf ISEK + VU Innenstadt Diepholz
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Entwicklungsziele VU
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Phase III: April 2017 - Mai 2017

Phase II: Januar 2017 - März 2017

Phase I: September 2016 - Dezember 2016
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Abschlussveranstaltung

Mai 2017
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Abstimmung
Ende Januar 2017

ggf. Gespräch  
Sozialministerium

April 2017

BPW baumgart+partner, 
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Bürgerinnen und Bürger,
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ggf. externe Fachleute

polit. Ausschüsse  
und Rat

BPW baumgart+partner

Behörden- 
beteiligung
April/Mai 2017

Abstimmung
März 2017

Kosten-/Finanzierungsübersicht

Abgrenzung Sanierungsgebiet

Maßnahmenkonzept ISEK

1 |  Verfahrensablauf ISEK und VU Diepholz
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2 |  Regionale Bezüge der Stadt Diepholz
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3 |  Ausschnitt RROP 2016 
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4 |  Impressionen aus den Fachgesprächen

5 |  Impressionen aus der Auftaktveranstaltung
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6 |  Ergebnis Aussagen zur Stadt Diepholz

7 |  Ergebnis Gebiete mit größtem Handlungsbedarf
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8 |  Ergebnis Bewertung Entwicklungsziele ISEK

9 |  Beschäftigtenzentralität und Einzelhandelskaufkraft in Diepholz, Quelle: GfK 2015 

  

An den aktuellen Planungsstand und den LROP-Entworf 2016 angepasste vorläufige Endfassung Famila Diepholz (6. September 2016) 8 

Übersicht 1: Sozioökonomische Daten im Vergleich 

 

1) Gemäß Statistischen Berichten der jeweiligen Statistischen Landesämter sowie gemäß Auskunft 
des Statistischen Bundesamtes in Wiesbaden. 
Für 2008 werden durch GfK GeoMarketing unter Berücksichtigung der Ergebnisse des Zensus 2011 
revidierte Bevölkerungszahlen verwendet. 
Die Angaben zur künftigen Entwicklung der Bevölkerung beziehen sich auf den jeweiligen Kreis/die 
kreisfreie Stadt und wurden den Prognosen der jeweiligen Statistischen Landesämter entnommen; 
auf dieser Grundlage wurden die dargestellten Veränderungsraten berechnet. 

2) GfK GeoMarketing 2013/2014. 

3) Gemäß Auskunft der Bundesagentur für Arbeit in Nürnberg (alle zivilen Erwerbspersonen insge-
samt). Für kreisangehörige Städte/ Gemeinden werden keine Arbeitslosenquoten veröffentlicht; 
ersatzweise werden die Arbeitslosenquoten des Kreises herangezogen. 

4) Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer (Arbeitsorterfassung) gemäß Angaben der 
Bundesagentur für Arbeit. 

5) Stellenwert der Gebietseinheit auf dem Erwerbssektor; Beschäftigte je Einwohner am Arbeitsort, 
dividiert durch Beschäftigte je Einwohner im Bundesgebiet, multipliziert mit 100. 

Gutachterliche Kommentierung 

In der Gesamtbewertung verfügt die 
Stadt Diepholz über gute makro-
standörtliche Rahmenbedingungen. 

Das Mittelzentrum ist als Wohn-, 
Verwaltungs- und Wirtschaftsstand-
ort profiliert und verfügt über eine 
gute Einbindung in die regionalen 
Verkehrsnetze. 

Der soziookonomische Datenkranz 
stellt sich überwiegend günstig dar; 
lediglich die erwarteten Bevölke-
rungsrückgänge im Landkreis und 
das unterdurchschnittliche Kauf-
kraftniveau in der Stadt trüben das 
Bild etwas. 

Alles in allem bestehen gute Vor-
aussetzungen für die Etablierung 
von Einzelhandelseinrichtungen. 

  

Strukturdaten

Einwohner 1)

1.1.2013 15.981 209.671 7.778.995 80.523.746

1.1.2008 15.830 211.486 7.832.745 80.707.369

Veränderung ggü. 2008 in % + 1,0 - 0,9 - 0,7 - 0,2

153 105 163 225

unter 15 Jahre 13,6 13,7 13,7 13,2

15 bis unter 30 Jahre 18,0 15,4 16,9 17,0

30 bis unter 50 Jahre 26,2 27,6 27,4 27,8

50 bis unter 65 Jahre 21,6 21,9 21,0 21,2

ab 65 Jahre 20,6 21,3 21,0 20,7

7.317 95.297 3.780.233 39.408.068

2,2 2,2 2,1 2,0

4,6 4,6 6,6 6,9

6.762 61.990 2.666.978 29.610.658

58,9 65,5 68,0 69,6

115,1 80,4 93,2 100,0

5.349 5.736 5.610 5.657

94,6 101,4 99,2 100,0

Rundungsdifferenzen sind möglich.

LK Diepholz Nieder-
sachsen

GfK Einzelhandelskaufkraft
2014 (in €/Kopf)

GfK Einzelhandelskaufkraft
2014 (Index) 2)

Beschäftigtenzentralität 5)

davon im Dienstleistungssektor in %

Sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte 4)

1.7.2013

Einwohnerdichte  1) (Ew./km²)

Altersstruktur 1)   in %

Arbeitslosenquote in % 
(Jahresdurchschnitt 2013) 3)

Durchschnittliche Haushaltsgröße

Anzahl der Haushalte 2) 

Diepholz Deutschland
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 Zentrale Versorgungsbereiche in Diepholz und Diepholzer Liste (26. Mai 2015 / 3. November 2015) 8 

Übersicht 2: Zentraler Versorgungsbereich Innenstadt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

Neben den abgegrenzten zentralen Versorgungsbereichen der Innenstadt, 
werden angesichts der Stadtgröße und insgesamt kompakten Siedlungs-
struktur keine weiteren zentralen Versorgungsbereiche bestimmt. Außer der 
Innenstadt verfügen auch keine weiteren Einzelhandelsstandorte in Diepholz 
über nennenswerte ergänzende zentralörtliche Funktionen, die eine Auswei-
sung als zentraler Versorgungsbereich unterstützen könnten, und sind auch 
überwiegend nicht an das öffentliche Verkehrsnetz angebunden. 

Als hervorzuhebende Einzelhandelsstandorte ohne Funktion eines zentralen 
Versorgungsbereiches wären vor allem der Standortbereich Thüringer Straße 
(Verbrauchermarkt/lokal bedeutsame Fachmärkte) sowie als Sonderstandorte 
"Fachmärkte" die Bereiche Burslopp/Schömastraße und Auf dem Esch/ 
Stauffenbergstraße zu sehen. 

Weitere Standorte sind Nahversorgungsstandorte (z.B. südlicher Willenberg, 
Auf dem Esch/Im Fange und Grafenstraße) und Einzelstandorte.  

 

Legende: 

Schwerpunktlage 
zentralörtliche Einrichtungen 
(Behörden/Verwaltungen, 
Bildung, Kultur, Soziales) 

Zentraler Versorgungsbereich 
Stadtzentrum/Innenstadt 

Zentraler Versorgungsbereich 
Innenstadterweiterung West 

Zentraler Versorgungsbereich 
Innenstadterweiterung Ost 

 

Die Abgrenzung zentraler Versor-
gungsbereiche schließt zusätzlich zu 
den erfassten Einzelhandelsstruk-
turen auch die Lage zentralörtlicher 
Einrichtungen ein und berücksichtigt 
die Erreichbarkeit mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln. 

Der zentrale Versorgungsbereich 
Stadtzentrum/Innenstadt umfasst den 
Haupteinkaufsbereich und erstreckt 
sich entlang der der Bahnhofstraße, 
die als Entwicklungsachse zwischen 
Innenstadtkern und Bahnhof eine 
besondere Bedeutung hat. 

Der nach Westen anschließende 
Bereich Carl-Schwarze-Straße ist als 
typischer Innenstadterweiterungs-
standort zu sehen und wird als zentra-
ler Versorgungsbereich berücksichtigt. 
Perspektivisch gilt dies auch für den 
Planstandort des Famila Verbraucher-
marktes im Osten, der als zentraler 
Versorgungsbereich Innenstadt-
erweiterung Ost betrachtet wird. 

 
 

 

 

 

 

 

10 |  Verkaufsflächen 2016 nach Warengruppe, Quelle: GfK 2015

  

An den aktuellen Planungsstand und den LROP-Entworf 2016 angepasste vorläufige Endfassung Famila Diepholz (6. September 2016) 13 

3.3 Struktur- und Leistungsdaten des Diepholzer 
Einzelhandels 

 

Vorbemerkung zum Erhebungsumfang 

Im Rahmen der Vor-Ort-Recherchen erfolgte eine Erhebung des projektrele-
vanten Einzelhandels. 
Da das Vorhaben nicht alle Warengruppen umfasst, wurden primär Betriebe 
mit Sortimenten des periodischen Bedarfsbereiches (Kernsortiment des 
Verbrauchermarktes) sowie des Sortimentsbereiches Technik (nur noch als 
zentrenrelevantes Randsortiment von Bedeutung) erfasst.  
Randsortimente mit geringer Projektrelevanz, die jedoch innenstadtrelevant 
und damit besonders zu berücksichtigen sind, sind Bekleidung/Schuhe/Leder-
waren und persönlicher Bedarf (u.a. Haushaltswaren, Papier/Bücher/Schreib-
waren, Spielwaren und Sportartikel). Diese vier Hauptwarengruppen wurden 
in einem erweiterte Diepholzer Innenstadtbereich vollständig erhoben. 
Im übrigen Stadtgebiet - wie auch in den Umlandgemeinden - wurden Einzel-
handelsbetriebe dieser Warengruppen und entsprechende Standortverbunde/ 
Agglomerationen ab ca. 500 m² Verkaufsfläche erhoben. 

Die tatsächliche Verkaufsflächenausstattung der Stadt Diepholz liegt dem-
zufolge über den hier ausgewiesenen Werten, was insbesondere die nicht 
untersuchungsrelevanten Warengruppen Baumarktsortimente und Ein-
richtungsbedarf betrifft, die nur teilweise erfasst wurden. 

 

Übersicht 4: Projektrelevante Verkaufsflächenausstattung 

 

Rundungsdifferenzen sind möglich. 

Innenstadt = zentraler Versorgungsbereich Stadtzentrum/Innenstadt 

Fußnoten siehe folgende Seite. 

Gutachterliche Kommentierung  

Die Stadt Diepholz verfügt nach den 
Erhebungen insgesamt über eine Ver-
kaufsfläche im periodischen Bedarfs-
bereich von rd. 13.900 m².  

Das entspricht einer sortimentsspezi-
fischen Verkaufsfläche je Einwohner 
von knapp 0,9 m², welche die anzu-
nehmend große Bedeutung des Mit-
telzentrums in seinem ländlich ge-
prägten Umland widerspiegelt. 

Mit rd. 9.500 m² Verkaufsfläche - gut 
zwei Drittel der Gesamtausstattung - 
befindet sich der Angebotsschwer-
punkt im übrigen Stadtgebiet; die 
Innenstadt bzw. der zentrale Versor-
gungsbereich Stadtzentrum/Innen-
stadt (rd. 4.400 m² VKF) hat dennoch 
ein relativ großes Gewicht als Stand-
ort für den Lebensmittel- und Droge-
riewareneinkauf. 

Für das Modesegment (Bekleidung/ 
Schuhe/Leder) ist die Innenstadt mit 
rd. 5.500 m² VKF bzw. etwa 89 % der 
Gesamtausstattung der mit deutli-
chem Abstand führende Standort. 

Auf einem eher niedrigen Niveau liegt 
der Ausstattungsgrad im Technik-
segment (1.600 m² VKF bzw. rd. 0,1 
m² je Einwohner), in dem der größte 
Flächenanteil (rd. 73 %) in der 
Innenstadt liegt. 

Auch der persönliche Bedarfsbereich 
(insgesamt rd. 5.200 m² VKF) hat 
seinen Angebotsschwerpunkt im zen-
tralen Versorgungsbereich Stadtzen-
trum/Innenstadt (rd. 70 % Flächen-
anteil), während die typischerweise 
nicht zentrenrelevanten Sortimente 
auch in Diepholz überwiegend im 
übrigen Stadtgebiet angesiedelt sind. 

 

Gesamt
Warengruppen in m² in m² in % in m² in %

13.900 4.400 31,7 9.500 68,3

24.200 13.200 54,5 11.000 45,5

a) 6.200 5.500 88,7 700 11,3

b) Hartwaren, davon: 18.000 7.700 42,8 10.300 57,2

• Technik 5) 2.200 1.600 72,7 600 27,3

• Persönlicher Bedarf 6) 5.200 3.600 69,2 1.600 30,8

• 5.100 700 13,7 4.400 86,3

• 5.500 1.800 32,7 3.700 67,3

38.100 17.600 46,2 20.500 53,8

Übriges 
Stadtgebiet

Bekleidung/Schuhe/
Leder 4)

Baumarktsortimente 7)

Einrichtungsbedarf 8)

Aperiodischer Bedarf 
(a+b)

Gesamt

Periodischer Bedarf 3)

Verkaufsflächen 2015 1)

Einzelhandelsstruktur in Diepholz

Innenstadt

11 |  Zentraler Versorgungsbereich nach GfK 2015
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Innenstadtstudie Stadt Diepholz – Teil 1: Entwicklungskonzept und Teil 2: Fachforen   

 

7 
 

Karte 1: Einzelhandelsbereiche in der Stadt Diepholz  

 

Die Stadt Diepholz verfügt über eine vergleichsweise kleine Fußgängerzone, was aber nicht 
zwingend Einfluss auf den Erfolg oder Misserfolg der ansässigen Betriebe haben muss (vgl. 
IHK Hannover 2009). Vielmehr gilt lt. der IHK-Untersuchung die Angebotsvielfalt als zentra-
les Kriterium für die Anziehungskraft von Fußgängerzonen. Während der Branchenmix der 
Stadt Diepholz in der Einzelhandelsstudie der CIMA (2006) noch als sehr gut bewertet wur-
de, kommt die IHK Hannover nur drei Jahre später zu einem anderen Ergebnis: Im Vergleich 
mit 25 anderen Fußgängerzonen im IHK-Gebiet wird der FGZ der Stadt Diepholz ein unter-
durchschnittlicher Branchenmix sowie eine unterdurchschnittliche Präsenz von zentrenrele-
vanten Kernbranchen2 attestiert – unterdurchschnittlich ist auch der Anteil der Spezialisten 
und das Vorhandensein von Magnetbetrieben. Aktuellen Aussagen örtlicher Akteure zufolge 
fehlt es heute v.a. an einem hochwertigen Herrenausstatter. Zudem formulierten sie, dass 
überdies die Ansiedlung eines weiteren Elektrofachmarktes (Anfragen an Telepoint (Bünting-
Gruppe) wurden abgesagt), eines Freizeit-/Outdoor-Shop, eines Lederwarengeschäftes so-
wie eines unabhängigen Telekommunikationsanbieter wünschenswert sei.  

Kontrovers diskutiert wurde der vorhandene Branchenmix im Fachforum Einzelhan-
del/Dienstleistungen: Während einige Teilnehmer diesen bemängelten, führten andere aus, 
dass der Standort Diepholz noch über ein breites Spektrum an Angeboten verfüge, v.a. der 
                                                

2 u.a. Lebensmittel, Gesundheit und Körperpflege, Bekleidung, Schuhe und Lederwaren, Foto und Optik, Bücher, 
Schreibwaren, Unterhaltungselektronik, Spielwaren 

Lange Str.

(1) Zentraler Geschäftsbereich 
mit typischem, tlw. traditions-
reichen Geschäftsbesatz

(2) Zentraler Geschäftsbereich 
mit Geschäftsbesatz niedrigem 
Preisniveaus

(3) Geschäftsbereich mit 
abgängigen Geschäftsnutzungen 

(4) Geschäftsbereich mit 
Schwerpunkt Discounter 
und Fachmärkte 

(5) Sekundärer 
Geschäftsbereich

12 |  Einzelhandelsbereiche in der Stadt Diepholz nach Innenstadtstudie 2015

13 |  Fußgängerzone Lange Straße

14 |  Wochenmarkt auf dem Rathausmarktplazz
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16 |  Gesamtheit der Wohnungen nach Wohnungsstruktur, Quelle: LSN, Stand: 01.01.2015 

15 |  Impressionen Wohnungsneubau Diepholz
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17 |  Fortschreibung der Wohnraumpotenziale auf Basis des STEP 2013, Quelle: re.urban und Stadtverwaltung Diepholz
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18 |  Baujahr der Gebäude in Diepholz: Quelle: LSN Stand: 
21.10.2016

19 |  Wohnungsbestand nach Wohnungsgröße, Quelle: LSN, Stand: 
01.01.2015  

20 |  Qualitative Wohnraumbedarfe und Ziele sowie Handlungsstrategien für die Stadt Diepholz nach Wohnraumversorgungskonzept, Quelle: 
InWIS Forschung & Beratung 2016

Preisgünstiger Wohnraum 

QUALITATIVE
WOHNRAUMBEDARFE & ZIELE HANDLUNGSSTRATEGIEN

• Schaffung flexibler Wohnangebote mit Wohn-

flächen zwischen ca. 50 bis 70 m²

• Bestandsqualifizierungen für die Anforderun-

gen unterschiedlicher Zielgruppen (Senioren, 

Flüchtlinge, Starterhaushalte etc.)

1) Bedarf an kleinen, bezahlbaren Wohnungen für Ein- und 

Zwei-Personenhaushalte aufgrund der Abnahme von Fami-

lienhaushalten und Zunahme von Single- und Paarhaushalten 

(bislang gab es kaum Neubauaktivitäten in diesem Segment)

LEITPROJEKT_WOHNANLAGE IM HECKENWEG
• 3 Wohngebäude

• insgesamt 36 WE, davon 12 barrierefreie 

Wohneinheiten

• kurzfristig

• Lage: Nähe zum Bahnanschluss Diepholz

Für das Jahr 2017 ist im Stadtgebiet Diepholz 
die Realisierung der Wohnanlage „Hecken-
weg“ geplant. 

Die Wohnanlage ist die Reaktion eines 
privaten Investors auf den Bedarf an kleinen 
Wohnungen in der Stadt Diepholz. Durch den 
Neubau von 3 Wohnhäusern mit je 12 Ein- bis 
Zweizimmerwohnungen entstehen durch 
dieses Vorhaben 36 kleinere Wohneinheiten, 
wovon 12 Wohneinheiten komplett barriere-
frei sein werden. 

Wohnen im Alter • Anpassung des Bestands an demografische 

Bedürfnisse und moderne Wohnwünsche

• Zielgruppengerechter Neubau in zentralen 

Lagen bzw. mit guter infrastruktureller An-

bindung (ohne Dienstleistungsangebote)

1) Steigende Bedarfe an altersgerechten Wohnungen aufgrund 

der wachsenden Gruppe der Senioren

2) Ausweitung des Angebots an altersgerechten Wohnungen   

durch Neubau und Bestandsanpassung

Energetische Sanierung • Umfassende Erneuerungsstrategien bei Woh-

nungsbeständen mit langfristiger Perspektive 

am Wohnungsmarkt

• Einbettung in Quartiersstrategien (wie im 

Soziale Stadt-Gebiet)

1) Bestehende Sanierungsbedarfe (bisher geringe Handlungs-

bereitschaft aufgrund des geringen Mietpreisniveaus älterer 

Bestände)

2) Bislang Fokus auf Einzelmodernisierungen bei Mieterwechsel

Veränderung der Bedarfsgemeinschaften

Flüchtlinge

Gesamtbedarfe (Belegungsbindungen)

Kommune KreisSoziale Wohnraumbedarfe bis 2020 (in WE)8

• Heterogener Wohnungsmarkt

• Funktionen eines Mittelzentrums (gute wirtschaftli-

che Rahmenbedingungen, vielfältige Versorgungs-

einrichtungen in den Bereichen Bildung, Gesundheit 

und Nahversorgung)

• Gute infrastrukturelle Anbindung

• Moor als raumstrukturelle Entwicklungsgrenze

• Probleme mit Einzelhandelsbestand in der 

Innenstadt

• Versorgungsengpässe bei kleinen, bezahlbaren 

Wohnungen für Single- und Paarhaushalte

STÄRKEN+ SCHWÄCHEN-

26

78

104

95

502

597

PROGNOSE 2020 (BASISJAHR: 2014)
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22 |  Wohnbebauung in der Lohnstraße
23 |  Impressionen Wohngebäude Bahnhofstraße

Grundstücksmarktbericht 2016 

 Gutachterausschuss für Grundstückswerte Sulingen-Verden 29 

 
 Individueller Wohnungsbau  5.2

5.2.1 Preisniveau 
 
Die folgenden Tabellen enthalten die durchschnittlichen Kaufpreise für selbständig bebaubare Baugrundstücke 
des individuellen Wohnungsbaus der letzten beiden Auswertejahre in den einzelnen Gemeinden der vier Land-
kreise des Geschäftsbereiches. Die Durchschnittspreise geben keinen Aufschluss über die Abhängigkeit der 
Preise von wertrelevanten Merkmalen der einzelnen Verkaufsobjekte. In die Auswertung sind Kauffälle mit un-
gewöhnlichen und persönlichen Verhältnissen oder abweichendem Erschließungszustand nicht einbezogen 
worden. 
 
Die Informationen über den Erschließungszustand sind in den Kaufverträgen teilweise nicht enthalten. Um eine 
einheitliche Basis für alle Kauffälle zu schaffen, werden deshalb von der Geschäftsstelle aufgrund von Angaben 
der Gemeinden jeweils die zu dem Kaufpreis gegebenenfalls noch zu entrichtenden Erschließungskostenanteile 
(Erschließungsbeiträge nach dem Baugesetzbuch (BauGB) und Beiträge nach Kommunalabgabengesetz) er-
mittelt. Dadurch ist sichergestellt, dass bei der Ableitung der Bodenpreisindexreihen sowie bei der Ermittlung 
der Bodenrichtwerte nur Grundstücke mit einem einheitlichen Erschließungszustand berücksichtigt werden. 
 
In einigen Regionen sind die Stichproben eingeschränkt oder die Mittelwerte aufgrund einer geringen Daten-
menge nicht repräsentativ. Differenzierte Angaben über das Preisniveau für Bauland in den einzelnen Gemein-
den oder Gemeindeteilen liefern die jährlich zum 31.12. ermittelten und veröffentlichten Bodenrichtwerte für 
Bauland (siehe 8.2.1). 
 
 
Landkreis Diepholz 
 

Stadt/Gemeinde/ 
Samtgemeinde (*) Anzahl mittlere Größe 

(m2) 
mittlerer Preis inkl. 

Erschließungskosten 
€/m2 

 2014 2015 2014 2015 2014 2015 

Altes Amt Lemförde * 28 20 1.001 889 55 54 

Barnstorf * 16 43 1.059 877 22 42 

Bassum, Stadt 31 28 965 847 56 69 

Bruchhausen-Vilsen* 62 66 875 909 48 47 

Diepholz, Stadt 29 25 869 816 62 71 

Kirchdorf* 12 10 1.163 1.103 23 21 

Rehden* 15 40 875 847 25 31 

Schwaförden* 9 11 1.001 928 19 20 

Siedenburg* 4 9 1.144 1.031 16 20 

Stuhr, Gemeinde 38 33 846 826 139 132 

Sulingen, Stadt 7 23 920 764 60 75 

Syke, Stadt 57 52 872 894 96 86 

Twistringen, Stadt 11 49 781 824 58 67 

Wagenfeld, Gemeinde 11 8 903 934 41 34 

Weyhe, Gemeinde 38 33 757 1.089 160 171 

Stuhr, Syke, Weyhe 133 118 832 930 127 123 

übriger Landkreis Diepholz 235 332 936 872 46 51 

Landkreis Diepholz 368 450 898 887 75 70 
 
 
 
21 |  Preisniveau im individuellen Wohnungsbau im Landkreis Diepholz, Quelle: Gutachterausschuss für Grundstückswerte Sulingen-Verden
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24 |  VHS in der Bahnhofstraße

25 |  Polizeigebäude
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26 |  Radleitsystem des Landkreis 
Diepholz, Quelle: geoweb.de

27 |  Impressionen Bahnhof und ZOB
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28 |  Aktueller Planungsstand Parkplatz

29 |  Wesentliche Stellplatzstandorte nach Verkehrskonzept östliche Innenstadt, 2013
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33 |  Impressionen Naturräume

32 |  Kreisverkehr Bremer Eck

31 |  mangelnde Fußwegeverbindung 
zwischen Bremer Eck und Marktplatz

30 |  Bahnhofstraße Richtung Bahnhof
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34 |  Münte 35 |  Das Diepholzer Schloss während der Sanierung

36 |  Nicolai-Kirche und Nebengebäude

37 |  Kino in der Wellestraße 38 |  Gastronomisches Angebot in der 
Wellestraße


